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Terneswar 
15 . on.ltatJ im Jahreskreis 

Bei seinem Abschied von der lfol t ~·:l.b Christus den Apo Gtcln den ~ui'trag: "Gehet 
hin in alle 1lel t und verkündet da.s .::::vdllgeliu1n a llen Geschöpfen! 'Diesen . \.uftrag 
getreu , gingen rlie Nis.:don·:i.re alle Jahrhunderte hindurch ln die weite .vel t , um 
die Jleiden zu Christus zu fiihren . 1 i t dem Kr:uz in dnr L ...... d und mit dern von 
Chrif.-tus inspirierten Ü'Jfc rmut irn llerzen , e r:fiill ten sie die se .\.ufgab e . 
In d .;:; r NeuzPit scl icl ten "l.uch curo ')äi .,che .:>taaten,nicht ~. is sionarc , :=; ond~rn 
Br.iissare in rlir n0u0ntclcc den Gcbi to . Diese kamen zu den Urcinwohner , .1icht 
mit dem Kreuz , soncl0rn mit Feuerwaffen in der IL.l.nd . ::Sie suchten die Eineeborenen , 
r:icht wie die l·lissionare , 11it Worten zu überzeuß'en , sie unt<rw.trfen sie mi't 
überlegener Feueracwal t . Don Urcinwohn<, rn wollten sie nicnt 0twas Gutes bringen . 
Sie raubten ihre Bodenschätze und setzten sich in den fruchtbar s tPn Gebieten 
als Eigentümer fest . Jeder Aufstand der Urt,'inwolu1er wurde blutig niedere-eschla­
gen . Engländcr , Fr"lllzos0n , Spanier , ~orturriesen , Niederlän0~r und auch Deutsche 
schufen mit FeuPrwaffen ihre"Kolonien" . Das Deutsche laisorreich griff' spät , 
erst 1884 , zu . Namibia und das Ilererogebiet wurdE-n mit Gewalt besetzt und auch 
ausgebeutet . Bei Aufstände n der Ureimvohner wurden schätzungsueise 65 . OüO 
Hereros und etwa 10 . 000 1{ama getötet . Es war Völkerrnord !I\un -dll die Bundes­
republik di0 Ururenkel dieser O~fPr irgendwie Pntschärigen . Besser spät als 
garnicht . 
Schlimm trieben es dir EnGl~ndRr in Indien,.\.frika und ~\.ui:;tralicn , die Franzosen 
in Afrika , die Spanier und l ortug iesen in 3üd=und ~- i ttcüar.l<: ri'<a . i icl1.t nur 
Bodenschätze wurden ger .1.u"bt , fruchtbare Gebiete <>ntriss<"n , sog"'tr viele Urein­
wohner wurden als ::5klavcn ausgPbeutet und sogar verkauft . Dei vi<: len europäi­
schen Auswanderern in NordamGrika e-alt der Spruch:"!-.iur ein toter Indianer ist 
ein guter Indianer ! "So sehen diE> Zivilisationsfr1chte beutecio riger 1\ationen 
aus . 
We lch ein gewal tigcr Unterschied zwischen dem Wirken der .t·JissionarP der Kir­
chen und dem der Emmissär0 und kolonisatoren der macht=un<l beutegierigen 
Nationen tut sich da auf l Die !>iis s ionar(> <'rweckten in den UrPin,,ohnc- rn die 
f..:enschenwürde J brachtPn ihnen .3eelenkul tur bei Uno h e ilten '1.lS - ~rzte auch 
ihra Krankheiten . Jie h.olonialmächt t ruubten , plünderten und töteten Ureinwohner, 
Die Missionare brachten ihnen das Bewusstsein bei , dass sie gleichberechtiß'te 
Kinder Gottes seicn, dic l\.olonisatore11 sahen in ihnen nur ausbeutungswürdie-e 
Objekte und verachtun_ß's1-:0rto Kreaturen . 
\~ elche Früchte brachf'ä.as \Virkon der J'vrissionare hervor? Bin Bericht erhellt 
dies:Als die Trappisten das Land der Kaffern in Südafrika botraten , suhen sie 
nur fin s ter0 Urwälder mit Schlangen und wilden Tier( n , reißende ldldbäche ohne 
Brück0n, weite Flächen voll Dornc csträ uch und Disteln , 1rme, '.ibclriechende 
Kraale,unwissende und schmutzi{;'e Frauen , mordlustige .t-änner,fetisch.'ll1betencle 
Kinder und Sklaven . \·/ie sah es nach ihre r Bekehrung aus?Gerodote .. älder , über­
brückte Flüsse , geebnete Wec;c , brcite Straßen, freundliche Häuser , ..:>chulen und 
Kirchen;drinnen tsesittete Nenschen , fröhliche Kinder , fleißic-e unl geschickte 
schwarze \.rbr-i ter , fromme El tPrn . \.us U#termenschen W'lren {;'esi tt r te Chri s tan 
G'0'•orden . So sahP.n c.1 ie Früchte chri s tlicher I·Jission aus . 
Ein geradezu in die Au g-en sprinffender Deweis vom Sr-c_;'t'n chri s tlicher Mission 
ist das Wirken der Nutter Toresa und ihrer l· itschwestt:-.rn • .:3ie nennen sich 
"Missionarinnen der N8chstenl i ebc" . '.lunächts n"l.hmen sie s ichin Kalkutta der 
i.rmsten der Arme n '1.n :Der Leidenden und Sterbn1den iuf den S traßon . l'-ti t ihrem 
Einsatz suchten sie den Verlorenen letzte Liebe auf Erdenzu erweisenund ihnen 
die Tür z u Gott zu öffnen. Ein l\1ann , mi t 1iaden bedeckt , dFm Lutter Teresa auf 
der Straße auflas , s agte: 11 Ich h ':tbe wie ein fier auf der Straße gelebt , aber nun 
werde ich wie ein Engel sterben , geliebt und umsorgt! "Das .haben \.bertaus e nde 
an sich erfahren und werden es n.uch we iterhin in vielen Ländern e rfahren. 
,,elche Löhne erhalten sie daft.ir?.3ie s ind"Dienerinncn ohne Lohn"! 
Die Nissionara <"rob0rn keine Ländcr , s onde>rn Menschen , nicht mit !"euerwn.ffen , 
sondern mit der"l~ohbotschaft Christi" . Sie sind"Erob ~rer ohne Land"! 

Ignaz Bernhard Fischer 
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Temeswar 
1~ . Sonntae im Jahreskreis 

DAS _lli..::iClL\.ULICHE VORSPIEL 

Alle vier Evangelien berichten über das besondere Ereignis der Brotvormehrung . 
Etwa 5000 Männer , mi t Frauen und lC;j„nde r , wurden mit f tinf Gerstenbroten und zwei 
Fischen gesättigt . Klingt da nicht wie eine fromme .::>age? ICönn~n wir die t Pch­
nisch Fortgeschrittenen des 21 . Jahrhunderts , solchen Berichten Glauben schenken? 

'~as ist darauf zu ant110rten?Für eine gesd.hichtliche Tatsache ist es nicht 
entscheidend,ob man das"Wi e"v ersteht , sondPrn nur , ob sie g l aubhaft bezeugt ist . 
Unser ganzes Geschichtswissen beruht auf glaubhaften Zeuß'Ilissen. Ohne diese 
Zeugnisse wäre uns der ~rößte Teil der Vergangenheit eine"terra ignota11 , ct . h . 
unbekanntes Land . Die .1.Dv ane;olien berichten nicht darüber , "wie"das Brot v e r mehrt 
wurde , sondern nur di e Tatsache , dass es geschehen ist . Für unser ewiges Heil 
ist das"Wie"ohne Bedeutung. Die Tatsache , dass Christus Brot VE'rmehrt und noch 
andere Wunder gewirkt hat ,ist eut bezeugt und zwar von Zeuaen , die für ihr 
Zeugnis den Martertod erlitten haben . Wir nehm~m cloch auch als Tatsach~n hin , 
was uns der römische Geschichtsschreiber Tacitus über d i e Germanen berichtet 
hat . Wir glaubc-n ilun , auch wenn ihm fi.ir sein \verk kein Haar g·ekrümmt wurde . 

Im Naturgeschehen gibt es so viel e Ersche inungen, die wir zwar Flrfahren 
aber nicht begreifen können . Die Radiowellen sind mit uns eren Sinnen nicht 
wahrnQhmbar . Durch sie wird das 1lort in Funken umgewandelt, im Nu über tausende 11. 
Kilometer gesendE-t und wieder in \fort e zurückgewandel t . Dasselbe geschieht mit 
den Fernsehwellen. Können wir ihr Entstehen, Dasein und Wirken begreifen? 
Hätte im Mittelalt e r ein :Mensch das Radio erfunden , wäre er w:.UirschPinlich 
wegen Zauberei auf dem 3 ch0iterhaufen verbrannt worden 0 Soc;ar dGr hl . \.l bcrt 
der Große (1200-1 280) wurde v 0rdächtigt , dass er mit Teufelskünsten :'l.rbeite . 
Er war nämlich ein UniVPrsalgGni<\6r war nicht nur i n 1-'hilosophie und 'I'heoloffie 
hPrvorragend , ::::ondern auch in den Naturwissensch"lftf'n , wie Physik und Chemie . 
Er h a t Experimente curchgeführt ,j a das Experiment als notwenric erkl ärt . 
Al s vor 250 Jahren ein Jesuitenpater in Lissabon als Erster einen Luftbal lon 
fliegen ließ , wurde er kurzerhand eingesperrt . 
Es ist eben so: Vielo Menschen machen ihre begrenzte Erfahrung •;;um Maßstab 
aller Möglichkeiten . Nur wq,s sie verstehen und begreifen können ,i st .t:'ür sie 
wahr . Alles übrige wird als Märchen oder Täuschung erklärt . S o i;l~uben sie auch 
nicht an llund0r 0 Di a s e BinstellunlJ· ist aber genau so töricht , wie d ig ~instel­

und der Leut e zur Zeit \lb0rts des Großen . 
Die Natur mit a ll ihron GesetzP.n hat Gott geschaff0n . iCennen wir allfl Natur­
gesetze? Wi r kennen nur solche aus unserer Erfahrung. 3oweit diese .Crfahrung 
r eicht , reicht auch unsPro ßrkenntnis üb0r d ie Naturgesetze . Gott kann noch 
andf're Gesetze in Kraft setzen, die wir Menschen nicht kennen, cle1m wir sind ja 
nicht"allwis send" . Die uns bekannten Naturgesetze reichen n i cht aus , um das 
Phänomen das Brotwunders zu erklären . \lunder be .; tehen daJ·in, dass d~r allmäch­
tige Herr und Schöpfer der Natur immer noch höhere Gesetze in der Hand hat, 
als wir kennen . Der Forschungsbereich der Naturwissenschaftler e r str ockt sich 
nur auf das Erforschbar<" , das man messen und wägen kann . Unsere Erde mit i.h.ren 
Naturgesetzen i st nur ein kleiner Teil der Schöpfung Gottes . 
Wir fragen:Weshalb hat wohl c11ristus das Brotwunder gewirk:t?Wollte er s ich 
dadurch"populär"machen? ..\.ls die Sattgewordenen ihn zum Köni c ausrufen wollten , 
v e rba rg er sich vor ihnen. Si e hatten seine Absicht missverstanclen . \ls sie , 
hungrig geworden, ih.11 am nächten Tae wieder suchten, erkl ä rte er ihnen seine 
Absicht:"Ich bin das Brot des Lebens !Wer dieses Brot isst,das ich geben werde , 
wird leben in Ewigkeit !" Was e rwart en wir heutigen Menschen von Christus?Wir 
sind Geisteswesen im sterblichen Le ib . Für den Broterwerb des Le ibes sind wir 
gut ausgerüstet , f'lir den Geist aber nicht . Darum kam Christus zu unP> MenschPn , 
um uns das"Brot des GGistes"zu r<?ichen , das , wie es im Ev angelium heißt , "vorhält 
zum ewigen Leben. "Die wunderbare Brotv~rmehrung war das"augenscheinliche 
Vorspie1"dazuo Ignaz Bernhard Fi scher 




